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Das ist doch einfach krank.
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wert sind, schlimmer noch: Sie sind zu
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Zu teuer ist der Anteil der Medikamentenkosten

in der Grundversicherung: laut San-

tésuisse 25 Prozent! Dagegen sind die

Pflegekosten - um die bekanntlich eine heftige

Debatte geführt wird-mit 10 Prozent ja

geradezu bescheiden. Auch auf die Pharma-

riesen und deren Gewinnspannen muss ein

Augenmerk gerichtet werden.
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Überlegungen. Solche Werte zählen

zwar heute offensichtlich nicht mehr viel,

rechnen sich in diesem Fall trotzdem in

Franken.
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